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die Zeit vergeht so schnell und schon wieder ist ein Jahr 
voller Aktivitäten, Arbeit und Einsatz für die Familien und 
deren Kindern mit Behinderung im AEB abgeschlossen.

Als Elternverband sehen wir die Familien immer im Gan-
zen, denn die Problematiken sind oft komplex, betreffen 
sowohl Kinder, Jugendliche als auch Erwachsene mit Be-
hinderung, aber immer ist die ganze Familie involviert.

Gelingt gute Förderung und Unterstützung für die betrof-
fenen Personen mit Behinderung, fällt es der gesamten 
Familie leichter einen „normalen“ Alltag zu leben. Nicht 
zu vergessen die gute Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf. Care-Arbeit in der Familie dauert meist viele Jahre. 
Sind es großteils Frauen, die sich um die Pflege und Be-
treuung kümmern, so ist Altersarmut vorprogrammiert, 
da sie letztendlich ohne oder nur mit geringem Anspruch 
auf eine Rente dastehen. Dagegen muss rechtzeitig an-
gekämpft und vorgesorgt werden.

Stichwort Förderung von Geburt an bis ins hohe Alter. 
Dazu braucht es Unterstützung von der Kita über Schu-
le und Arbeit bis zum selbstbestimmten Wohnen, für die 

Mobilität und in der Freizeit. Ein breites Spektrum, das 
der AEB mit seinem ehrenamtlichen Ausschuss und den 
Vorstandsmitgliedern sowie Gesprächsgruppenleiter:in-
nen und Leiter:innen der Arbeitsgruppen bespielt. Bei der 
Durchsetzung der Rechte zur Inklusion laut UN-Konven-
tion für die Rechte von Menschen mit Behinderung und 
für Südtirol des LG 7/2015 und der „Delibera“ 638/2019 
für Autismus versuchen wir Hilfe und Unterstützung zu 
bieten und diese voranzutreiben. Ja, Einsatz braucht es 
massiv und andauernd! Gespräche mit den zuständigen 
Politiker:innen sind stets auf der Tagesordnung gleich wie 
die Arbeit im Netzwerk mit den Bezirksgemeinschaften, 
Gemeinden vor Ort sowie den sozialen Verbänden. Wol-
len wir doch alle unserer „Kinder“ auch im Erwachsenen-
alter möglichst selbstbestimmt im sozialen Umfeld der 
Familie arbeiten und wohnen wissen. Selbstbestimmte, 
inklusive und individuelle Projekte, die sich jetzt durch 
die Errichtungen von neuen Wohnformen für begleitetes 
und betreutes Wohnen anbahnen, zeigen erste Schritte 
auf, wie das „Haus der Vielfalt“, wo viele Stakeholder ge-
meinsam Platz finden, wo Synergien zur gegenseitigen 
Unterstützung geknüpft werden können, wo sich nie-
mand allein gelassen fühlen muss.

Sehr geehrte Mitglieder, liebe Eltern und Angehörige,

← AEB-Ausschuss 

Antrittsbesuch  

bei Landesrat 

Hubert Messner

Von links:

Gertrud Kofler; 

Irmhild Beelen; 

Angelika Stampfl; 

LR Hubert Messer; 

Alessandro  

Scavazza und von 

der AEB Arbeits-

gruppe Autismus 

Antonio Garieri
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Im Bereich der Arbeitsinklusion hat sich seit unserer Ta-
gung einiges getan, es sind die neuen Berufsbilder der Ver-
waltungshilfskräfte eingeführt worden – eine große Chan-
ce für viele junge Erwachsene mit Behinderung, um am 
ersten Arbeitsmarkt eine angemessene Stelle zu besetzen.

Diese oben genannten Möglichkeiten erfordern, wie 
schon erwähnt, eine konsequente Förderung des betrof-
fenen Kindes von Anfang an.
Therapiestunden müssen in kontinuierlichen und langfris-
tigen Zyklen verschrieben werden, im Bereich Schule wer-
den regelmäßig Runde Tische einberufen, um das Best-
mögliche für unsere Schüler:innen mit Behinderung zu 
erreichen und das Recht auf gute Bildung durchzusetzen.

Ich fühle mich wie eine Gebetsmühle, mahne immer das-
selbe an, und werde auch nicht müde, denn nur mit gu-
ter Vorbereitung und Förderung werden Arbeitsinklusion 
und selbständiges Wohnen, also selbstbestimmtes Leben 
möglich sein!
Dabei vergesse ich nie die Kinder, Jugendlichen und Er-
wachsenen mit schwerster Behinderung, die lebenslang 
hilfs-, und pflegebedürftig sind, auch für diese muss gut 
gesorgt sein und der richtige Platz bereitstehen! Nur so 
können die Familien entlastet werden.

So wie unsere Familienmitglieder gefördert werden müs-
sen, so ist es auch für uns Eltern und Angehörige wichtig, 
uns möglichst viel Fachwissen anzueignen und unser Ex-
pert:innenentum ständig auszubauen. Mit Fortbildungen, 
Informationsrunden und Tagungen versucht der AEB auf-
zuklären, zu informieren und Rechtssicherheit zu schaffen.

Eine große Herausforderung stellt der Mitarbeiter:innen-
mangel im Sozial- und Pflegebereich dar, der sich wie ein 
roter Faden durch alle Lebensstationen unserer Kinder 
zieht. Dieser wird uns in den nächsten Jahren begleiten 
und unsere Familien, aber auch die politisch Verantwort-
lichen und die Dienste, dazu zwingen, neue, kreative 
Wege zu gehen.

Das erfordert Mut, kann aber auch eine Chance sein! Wir 
haben seit unserer Gründung gezeigt, dass durch unseren 
Einsatz Barrieren in den Köpfen und im täglichen Leben 
beseitigt wurden und arbeiten weiter daran, dass ein gro-
ßes Ganzes im Sinne der Inklusion von Menschen mit Be-
hinderung durchgesetzt wird.

Immer nach meinem Motto, nur gemeinsam sind wir stark!

Veränderungen gab es auch im Büroteam des AEB. Unse-
re neue Geschäftsführerin Esther Degasperi und die neue 
Buchhalterin Evi Atz haben voller Energie und Elan ihre 
Arbeit im AEB-Team, zu dem weiterhin Esther Clementi 
zählt, aufgenommen. Ich danke ihnen von Herzen!

Mein großer Dank gilt der ausgeschiedenen Geschäfts-
führerin Elisabeth Zöschg und der Buchhalterin Federica 
Di Giovanni für die langjährige engagierte Zusammen-
arbeit!

Auch dem großen ehrenamtlichen AEB-Team – den Aus-
schuss- und Vorstandsmitgliedern, den Arbeitsgruppen- 
und GesprächsgruppenleiterInnen drängt es mich innigst 
zu danken!

Herzlich,
Angelika Stampfl

AEB  

Aktive Eltern von Menschen mit Behinderung VFG 

G.-Galilei-Straße 4/A | Bozen  
Tel. 0471 289100 . info@a-eb.net  
www.a-eb.net .   
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AEB 2024
Die AEB-Vorstandsmitglieder, welche gleichzeitig An-
sprechpartner:innen vor Ort für die AEB-Mitglieder sind, 
haben im Jahr 2024 sehr wertvolle, ehrenamtliche Arbeit 
geleistet. Betroffene Familien wurden in unterschied-
lichen Situationen weitergeholfen, per Telefon, What-
sApp und vor allem auch in persönlichen Gesprächen.  

Anagraphische Daten
596 AEB-Mitglieder Stand 31.12.2024
529 deutscher + 67 italienischer Muttersprache

Von den eingeschriebenen AEB-Mitgliedern sind:
 542 Eltern
 23 Geschwister
 5 Betroffene	

von Menschen mit Behinderung

 3 Angehörige

Durch die Einschreibung eines Familienmitgliedes, betrachtet 
der AEB die gesamte Familie als Mitgliedsfamilie.

Der AEB hat 4 Ehrenmitglieder und 19 unterstützende 
Mitglieder.

Ehrenamtliche Mitarbeiter:innen
22 Vorstandsmitglieder
Wovon 13 Ansprechpartner:innen vor Ort sind. Und wovon  
9 Stellvertreter:innen der Ansprechpartner:innen vor Ort sind.

10 Selbsthilfegruppenleiterinnen
7 Leiter:innen der AEB-Arbeitsgruppen

Die ehrenamtlich tätigen Personen haben im Jahr 2024 
insgesamt 6.509 Stunden für den AEB getätigt.
Im Laufe vom Jahr 2024 haben folgende Sitzungen  
stattgefunden:
    9 AEB-Ausschusssitzungen
    5 AEB-Vorstandsitzungen
  12 Arbeitsgruppentreffen
  33 Selbsthilfegruppentreffen
  13 Elterntreffen
112 Sitzungen in verschiedenen Gremien Südtirols

Als	Betroffenenverein	ist	die	Stärke	des	AEB	die	

Informationsweitergabe.

Wichtige Neuerungen bei Gesetzten, Ansuchen, An-
geboten und Veranstaltungen, welche die AEB-Familien 
betreffen, werden zeitnah via E-Mail und What’s App 
allen Mitgliedern zugesandt. Natürlich werden dabei 
Angebote und Infos von Netzwerkpartner:innen, wie 
dem Amt für Menschen mit Behinderung, der Integrier-
ten Volkshochschule der Volkshochschule, der Urania, 
dem Haus der Familie, der Lebenshilfe und weiteren 
Organisationen berücksichtigt und fließen ein.

Außerdem haben sich alle Vorstandsmitglieder mit großem 
Einsatz darum gekümmert, die Anliegen aller Familien 
Südtirols mit einem Angehörigen mit einer Behinderung 
weiterzubringen und in unzähligen Gremien zu vertreten. 
Sitzungen, Infotreffen und Tagungen wurden hauptsäch-
lich in Präsenz besucht.

Der AEB hatte im Jahr 2024 folgende Antrittsbesuche 
organisiert, um die Anliegen aller AEB-Familien zu 
deponieren und voranzubringen:
→ am 01.03.2024 mit der Landesrätin für Soziales 

Rosmarie Pamer
→ am 11.03.2025 mit dem Landesrat für deutsche Bildung 

Philipp Achammer
→ am 24.04.204 mit dem Landesrat für Gesundheit  

Hubert Messner
→ am 06.05.2026 mit der Landesrätin fürs Wohnen  

Uli Mair
→ am 17.05.2024 mit der Landesrätin für Arbeit  

Magdalena Amhof
→ am 03.06.2026 mit der Gleichstellungsrätin  

Brigitte Hofer
→ am 26.06.2024 mit dem Landesrat für Mobilität  

Daniel Alfreider
→ am 10.07.2024 mit dem Landesrat für italienische 

Bildung Marco Galateo
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AEB-Öffentlichkeitsarbeit
Ein zentrales Anliegen des AEB ist die Sensibilisierung 
der Südtiroler Bevölkerung.
Dafür nutzt der AEB verschiedene Medienkanäle – von 
Printmedien, Radio und Fernsehen bis hin zu Social Media –, 
um auf wichtige Themen und Veranstaltungen aufmerk-
sam zu machen.

Der AEB hat auf Facebook und Instagram im Jahr 2024
159 Beiträge online gestellt und 1187 Follower erreicht.
Folge uns auf:  aebsuedtirolaltoadige   AEB Südtirol - Alto Adige

Im Jahr 2024 hat der AEB über 20 Pressemitteilungen ver-
öffentlicht und war regelmäßig in den Medien präsent.
Hier einige Ausschnitte:

↓ 24. August 2024, Dolomiten

↓ 6. Oktober 2024, Alto Adige
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↓ 19. Oktober 2024, Die Neue Südtiroler Tageszeitung ↓ 21. Juni 2024, Unser Triol 24

→  Deine Arbeit – unsere Chance
Das Sensibilisierungsprojekt, das in Zusammenarbeit mit 
den Radiosendern Südtirol 1 und Radio Tirol organisiert 
und vom Amt für Jugendarbeit finanziell unterstützt wurde, 
konnte im Mai 2024 erfolgreich abgeschlossen werden.
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↓ 25. März 2024, Dolomiten

↓ 27. April 2024, Dolomiten

→ Der komplette Pressespiegel steht  
auf der AEB-Website zur Verfügung:

www.a-eb.org/archiv/pressemitteilungen

↓ 11. April 2024, Dolomiten
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AEB-Arbeitsgruppen 2024
→	AEB-Arbeitsgruppe	Schule	2024

Arbeitsgruppenleiterin Bernardette Ramoser

Die AG Schule kam im Jahr 2024 viermal zu Online-Treffen 
zusammen, um aktuelle schulische Themen zu besprechen. 
Ein wichtiger Schwerpunkt lag dabei auf der Planung 
des Runden Tisches, der den Austausch zwischen ver-
schiedenen Akteuren im Bildungsbereich fördern soll. 
Zudem wurden Presseberichte verfasst, um die Öffent-
lichkeit für zentrale Anliegen im Bereich Schule und In-
klusion zu sensibilisieren.
Auch in Zukunft wird die AG diese bewährte Arbeitsweise 
fortsetzen, um kontinuierlich an wichtigen schulischen 
Themen zu arbeiten und Lösungen voranzutreiben.

↑ →  21. Juni 2024,  
Dolomiten

↑ 17. Dezember 2024, Pressemitteilung



9|25

Bei den Transportschwie-
rigkeiten der Schüler:in-
nen mit Behinderung hat 
der AEB als erster Verein 
reagiert und war mit den 
Zuständigen Ämtern von 
vornherein um Lösungen 
bemüht.

→	AEB-Arbeitsgruppe	„scuola“	2024
Arbeitsgruppenleiter Alessandro Scavazza

Im Jahr 2024 traf sich die AEB-Arbeitsgruppe „Scuola“ 
zweimal mit Landesrat Galateo, um auf die bestehenden 
Herausforderungen im Schulbereich aufmerksam zu ma-
chen. Besonders dringlich sind der Mangel an qualifizier-
ten Mitarbeiter:innen sowie die unzureichende Förde-
rung und Inklusion von Schüler:innen mit Behinderung. In 

den Gesprächen wurden konkrete Probleme aufgezeigt 
und mögliche Lösungsansätze diskutiert, um die Situati-
on nachhaltig zu verbessern. Die Arbeitsgruppe setzt sich 
weiterhin mit Nachdruck für eine gerechtere und inklusi-
vere Schullandschaft ein.
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→	AEB-Arbeitsgruppe	Down-Syndrom	2024
Arbeitsgruppenleiterin Bernardette Ramoser

Die AG Down-Syndrom war 2024 sehr aktiv und traf sich 
drei Mal, um sich über die Angebote in den verschiede-
nen Bezirken auszutauschen. Da die Mitglieder aus allen 

Landesteilen stammen, fanden die Treffen online statt. 
Ein zentrales Thema war die Planung des Welt-Down-
Syndrom-Tages am 21. März.
Frau Maria Magdalena (Marlene) Kranebitter ist ein Vor-
bild in Sachen gelebte Inklusion und deshalb wurde sie 
am 21. März 2024 vom AEB geehrt.

← 21. März 2024, Dolomiten
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→	AEB-Arbeitsgruppe	für	Menschen	 
    mit schwerster Behinderung 2024

Arbeitsgruppenleiterin Angelika Stampfl

Im Jahr 2024 hat sich die AG Schwerstbehinderte zu einer 
online Sitzung getroffen. Die Themen, die für diese Gruppe 
wichtig sind, konnten in anderen Arbeitsgruppen einflie-
ßen, somit wurde das Thema der Menschen mit schwerster 
Behinderung nicht aus den Augen gelassen und weiterhin 
vertreten.
Der AEB konnte das sensible Thema zum Vorsorgeplan 
und Patientenverfügung weiterhin ausbauen und veran-
staltete in Meran einen weiteren Informationsabend zu 
diesem Thema für Menschen mit und ohne Behinderung. 
Dafür hat sich die Palliativärztin Frau Dr. Monika Völkl zur 
Verfügung gestellt, die in kompetenter und sehr sensibler 
Weise dieses Thema aufarbeitete. Der Abend war gut be-
sucht, wobei die rege Teilnahme von großem Interesse für 
diese Thematik zeugte.
Die Kurzzeitpflege in den stationären Einrichtungen konn-
te landesweit wieder zur Zufriedenheit der Familien als 
familienentlastende Maßnahme aufgenommen werden.
Langzeitaufnahmen in den Wohnheimen waren bislang 
nur in einzelnen Fällen möglich, wenn überhaupt, waren 
es Notaufnahmen, die in Daueraufnahmen mündeten.
Leider herrscht weiterhin Notstand an Mitarbeiter:innen in 
den Rehabilitationsdiensten. Viele Therapien wurden ge-
cancelt, die Aufnahme dieser geht nur schleppend voran.
Die Beschaffung an Hilfsmittel mit hoher Qualität gestal-
tet sich immer schwieriger. Die Finanzierung derer wird 
nicht immer gewährleistet, da für den Ankauf vieler quali-
tativ besseren Hilfsmittel im Ausland die Konvention nicht 
mehr gegeben ist.
Das Kinderpalliativteam – kümmert sich sehr für die be-
troffene Personen, bilden ein gutes Netzwerk, um Unter-
stützung und Hilfe zu bieten.

→	AEB-Arbeitsgruppe	Wohnen	2024
Arbeitsgruppenleiterin Irmhild Beelen

Dieses Thema hat landesweit an Aufmerksamkeit und Bri-
sanz gewonnen, da für alle Bevölkerungsschichten und Al-
tersklassen inzwischen bezahlbarer Wohnraum kaum zu 
finden ist und neue Wege eröffnet werden müssen.

Im Beschluss vom 30. März 2021, Nr. 284 gibt es in Be-
zug auf das Wohnen für Menschen mit Behinderung klare 
Aussagen: Artikel 5 Deinstitutionalisierung und inklusive 
Wohnmodelle
1. Der Prozess der Deinstitutionalisierung und die inklusiven 

Wohnmodelle fördern die Selbstbestimmung und sind auf 
die Achtung der Autonomie der Person ausgerichtet. 

2. Gemäß Artikel 19 Absatz 3 und Artikel 20 Absatz 1 des 
6. Abschnitts des Gesetzes fördern die Sozialdienste, so 
weit wie möglich den Prozess der Deinstitutionalisierung 
der in bereits bestehenden stationären Dienste aufge-
nommenen Nutzerinnen und Nutzer entsprechend ihrem 
Wunsch	und	dem	individuellen	Unterstützungs-,	Pflege-	
und Betreuungsbedarf. Zudem prüfen die Sozialdienste, 
in Zusammenarbeit mit den anderen beteiligten Diens-
ten, alternative Wohnlösungen zu den bestehenden sta-
tionären Diensten für neue Nutzerinnen und Nutzer. 

3. Der Prozess der Deinstitutionalisierung baut auf die in 
diesen Richtlinien vorgesehenen Dienste und Leistun-
gen auf, unter Berücksichtigung der persönlichen und 
territorialen Ressourcen sowie jener des familiären 
und sozialen Netzwerks. 

4. Die Sozialdienste verwirklichen gemäß Artikel 19 Absatz 
3 des 6. Abschnitts des Gesetzes inklusive Wohnmodelle 
durch	die	Schaffung	von	kleinen	Wohneinheiten,	die	sich	
in	Wohngebieten	befinden	und	leicht	erreichbar,	an	das	
öffentliche	Verkehrsnetz	angebunden	und	mit	allgemei-
nen und wohnortnahen Diensten und Dienstleistungen 
bedient sind. Auch die internen Abläufe sind so zu ge-
stalten, dass sie die Inklusion unterstützen. 

5. Im Sinne des Prozesses der Deinstitutionalisierung dür-
fen Wohndienste in der Regel nicht als Erweiterung 
bestehender großer Sozialeinrichtungen geplant und 
eingerichtet werden. Davon ausgenommen sind Diens-
te, die bereits vor dem Anwendungsdatum dieser Richt-
linien geplant oder eingerichtet wurden. 

6. Die Sozialdienste fördern und schlagen innovative 
Wohnmodelle vor und erarbeiten Pilotprojekte unter 
Beteiligung der Interessenten sowie in Zusammenarbeit 
mit dem Landesamt für Menschen mit Behinderungen.

Nun gilt es, diese gesetzlichen Grundlagen zeitnah 
umzusetzen, da der Druck auf die bestehenden Wohn-
einrichtungen unverändert stark ist und für alle Warte- 
listen geführt werden.
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Die Stiftung	„Dopo	di	Noi“ wurde inzwischen gegründet 
und ein erstes Projekt soll durch die Finanzierung der 
Sparkassenstiftung in der ehemaligen Guggenberg Klinik 
eingerichtet werden. Kolping Brixen und die Bürgerge-
nossenschaft b*coop werden das Haus für die nächsten 
20 Jahre führen. Bei einem Treffen mit dem Geschäftsfüh-
rer und dem Architekten wurde das gesamte Ensemble 
besichtigt und von Seiten des AEB vorgeschlagen auch 2 
Trainingswohnungen für junge Menschen mit Behinde-
rung einzuplanen, damit sie gezielt auf selbstbestimmtes 
Wohnen, Arbeiten und Leben vorbereitet werden können. 
Da das Haus multifunktional genutzt werden soll, wür-
den sich auch Arbeits- und Freizeitmöglichkeiten für die-
se Zielgruppe anbieten.

Der Götschele-Hof ist fertiggestellt und bezugsfertig, hat 
aber leider den Betrieb noch nicht aufgenommen, ob-
wohl zwei junge Damen bereits auf das betreute Wohnen 
trainiert wurden.

In Kaltern wurde das Kloster der Tertiarschwestern be-
sichtigt, das für generationenübergreifendes Wohnen 
und Arbeiten durch seine zentrale Lage, viele Freiflächen 
und die gute Anbindung an die öffentlichen Einrichtun-
gen den Ansprechpartner:innen vor Ort als sehr geeignet 
erscheint, um alle Altersgruppen vom Kleinkind bis zum 
Senior zu beherbergen und so ein Netzwerk aufzubauen, 
bei dem alle Synergien für die Betreuung und Begleitung 
in der Gemeinde genutzt werden können.

Die Arbeiten zur Sanierung der Höfe Raderbauer und Ka-
nins in St. Georgen (Pustertal) wurden aufgenommen, so 
dass auch dort das geplante Senioren- und Sozialzent-
rum in naher Zukunft neue betreute Wohnmöglichkeiten 
anbieten kann. Auch dort sind wir als AEB in ständigem 
Kontakt mit den Verantwortlichen.

Im Herbst kann das Sozialzentrum Toblach seine Arbeit 
aufnehmen, in dem die Bezirksgemeinschaft Pustertal 
künftig die Einrichtungen für Menschen mit Behinderung 
führt: eine sozialpädagogische Tagesstätte, mehrere Werk-
stätten und eine Wohngemeinschaft für neun Personen.

Auch in Bruneck tun sich durch den Tausch der Kasernen-
areale mit dem Land einige Möglichkeiten auf, z.B. in der 
Villa Igea, die aber erst am Anfang der Überlegungen zu 
einem Mehrgenerationenhaus stehen. Der AEB hat aber 
bereits Kontakt aufgenommen und sein Interesse be-
kundet in die Planung und Nutzung mit einbezogen zu 
werden.

Bei unserer diesjährigen Autismustagung wurde auch auf 
die Unterstützungsmöglichkeiten zum selbstbestimmten 
Wohnen eingegangen und Best-Practice-Beispiele auf-
gezeigt, um Mut zu innovativen Wohnformen zu machen.
Neue Wohnmodelle können auch über das Budget zur 
persönlichen Assistenz finanziert werden. Da die Verwal-
tung bisher aber sehr kompliziert und zeitaufwändig ist, 
fand ein interessantes Treffen mit einer Arbeitsgruppe 
aus Betroffenen und Young Kolping statt, die die Projekt-
idee ISA in Südtirol einführen möchten. Dadurch sollen 
die Betroffenen von der Bürokratie entlastet werden 
und ein Assistentenpool aufgebaut werden, der von den 
Betroffenen bei Bedarf genutzt werden kann. Da eine 
solche Stelle auch für die Familien eine deutliche Ent-
lastung bieten würde, unterstützt der AEB dieses Projekt 
und stellt sich für weitere Planungsschritte und Informa-
tionen zur Verfügung.

Beim Antrittsbesuch bei Landesrätin Mair haben wir da-
rauf hingewiesen, dass aufgrund des demographischen 
Wandels dringend sowohl Wohnplätze in den Einrich-
tungen geschaffen werden müssen als auch alternative, 
neue betreute oder begleitete Wohnmöglichkeiten de-
zentral bereitgestellt werden müssen. Dazu ist eine enge 
Zusammenarbeit mit dem WOBI und den Sozialdiensten 
Grundvoraussetzung.

Schon im letzten Jahr haben wir gehofft, einige Wohn-
projekte besichtigen zu können. Leider hat das nicht ge-
klappt.  Da nun aber einige Wohnprojekte im Bau und fer-
tiggestellt sind, hoffen wir, dass sich die AG bald bei einer 
Exkursion ein Bild von den verschiedenen Möglichkeiten 
machen kann.
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→	AEB-Arbeitsgruppe	Berufsausbildung	 
    und Arbeitsintegration 2024

Arbeitsgruppenleiterin Gertrud Kofler

Im Jahr 2023 wurde im Rahmen der AEB-Tagung ein be-
deutender Maßnahmenkatalog zur Arbeitsintegration 
und Berufsausbildung entwickelt. Dieser Katalog, der 
konkrete Lösungen und Handlungsempfehlungen um-
fasst, wurde 2024 in mehreren Treffen mit den Südtiroler 
Landesräten Pamer, Achammer, Amhof und Alfreider wei-
tergeführt und weitergebracht.
Eine der herausragenden Neuerungen in diesem Zu-
sammenhang ist die Einführung des neuen Berufsbildes 
„Verwaltungshilfskraft“ durch die Landesregierung. Diese 
Maßnahme eröffnet gemeinsam mit der Möglichkeit, eine 
differenzierte Zweisprachigkeit zu erwerben, Menschen 

mit Behinderung die Perspektive auf eine Anstellung 
beim Land. Es handelt sich hierbei um einen Meilenstein, 
der den Einstieg in die Arbeitswelt für viele junge Men-
schen mit Behinderung entscheidend erleichtert.
Zusammen mit der Arbeitsgruppe Schule setzen wir 
uns weiterhin dafür ein, dass Landesfachschulen jungen 
Menschen mit Behinderung die Möglichkeit bieten, die 
vierte und fünfte Klasse zu absolvieren. Besonders wich-
tig ist dabei der praxisorientierte Unterricht, der gezielt 
auf die Anforderungen der Arbeitswelt vorbereitet. Diese 
Initiative stärkt die berufliche Integration und trägt dazu 
bei, Barrieren im Arbeitsmarkt abzubauen.

↑ 7. November 2024, Dolomiten
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AEB-Selbsthilfegruppen
Hilfe zur Selbsthilfe
Die Selbsthilfegruppen des AEB entstehen auf Initiative von 
Eltern und Angehörigen von Menschen mit Behinderung – 
sowohl in der Vergangenheit als auch in Zukunft. Sie bieten 
Raum für Austausch, gegenseitige Unterstützung und Entlas-
tung der Familien. Zudem tragen sie zur Erhebung von Be-
dürfnissen und zur Vernetzung bestehender Ressourcen bei.

→	Sonnenscheinkids
Mit Bernardette Ramoser

Die Gruppe „Sonnenscheinkids“ ist ein 
wundervolles Beispiel dafür, wie sich 
eine inklusive Spielegruppe aus den Be-
dürfnissen von Familien heraus entwi-
ckelt hat. Ursprünglich haben sich Müt-
ter von Babys mit Down-Syndrom aus 
dem Eisacktal zusammengeschlossen, 
um sich gegenseitig zu unterstützen 
und ihren Kindern gemeinsame Erleb-
nisse zu ermöglichen. Inzwischen ist die 
Gruppe auf über 100 Familien aus ganz 
Südtirol angewachsen und umfasst Kin-
der und Jugendliche im Alter von 0 bis 
18 Jahren.
Gemeinsam unternehmen die Sonnen-
scheinkids abwechslungsreiche Akti-
vitäten – sei es bei Wanderungen, Ro-
delausflügen oder beim gemeinsamen 
Pizzaessen. Das Ziel ist es, dass die Kinder sich kennen-
lernen und Freundschaften entstehen, die über die Jahre 
hinweg bestehen bleiben. So können Jugendliche, die 
sich bereits aus der Gruppe kennen, auch später ihre 

Eine Übersicht aller aktiven Selbsthilfegruppen sowie 
der Ansprechpersonen, die gerne kontaktiert werden 
können, ist auf unserer Website zu finden:
www.a-eb.org/was-machen-wir/selbsthilfegruppen/

Freizeit miteinander verbringen.
Doch nicht nur die Kinder profitieren: Für die teilneh-
menden Familien bietet die Gruppe einen wertvollen 
Raum für Austausch, gegenseitige Unterstützung und 

das Weitergeben von wichtigen Informatio-
nen. Hier entstehen nicht nur Freundschaf-
ten, sondern auch ein starkes Netzwerk, 
das Familien hilft, sich sozial einzubinden, 
sich wohlzufühlen und gemeinsam Hürden 
zu überwinden.
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AEB-Netzwerkarbeit
Der Verein AEB pflegt eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Menschen mit Behinderungen, mit den 
Bezirksgemeinschaften und Sozialsprengeln, mit dem 
Dienstleistungszentrum für das Ehrenamt (DZE), mit dem 
Dachverband für Soziales und Gesundheit (DSG), mit der 
Allianz für Familie und mit vielen anderen Vereinen und 
Organisationen Südtirols.

Die AEB-Präsidentin Angelika Stampfl und die AEB-Vi-
zepräsidentin Irmhild Beelen leisten durch ihr unermüd-
liches Engagement und ihrer verlässlichen Präsenz bei 
Veranstaltungen, Treffen und Gremien eine unermessliche 
Arbeit.

→	Allianz	für	Familie
Vertreterin für den AEB Angelika Stampfl

Die Allianz für Familie versuchte, als Sprachrohr ver-
schiedener Betroffenenorganisationen, inzwischen sind 
es 17 Familienorganisationen, die sich mit dem Thema 
Familie befassen, auch im Tätigkeitsjahr 2024 verstärkt 
für die Belange der Familien einzusetzen. Mit dem Ziel 
familienfreundliche Rahmenbedingungen für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf zu schaffen, forderte sie 
z.B. flexiblere, wenn möglich flächendeckend einheitli-
chen Öffnungs- und Schließungszeiten an den Kindergär-
ten und Schulen, familienfreundliche Arbeitszeiten, den 
Ausbau der Angebote in den KITA ´s.
Aber auch für eine gute Rentenabsicherung sei zu sorgen 
und die Pflegezeiten anzurechnen.
Im letzten Jahr lag der Focus weiters besonders auf der 
Carearbeit in den Familien, die Möglichkeit, dass beide 

Elternteile gleichberechtigt die Betreuung und Erzie-
hung der Kinder übernehmen können. Dazu müssen die 
notwendigen Rahmenbedingungen für die gleichwertige 
Erwerbstätigkeit beider Eltern geschaffen werden. Gro-
ßes Thema waren, wie oben erwähnt, die einheitlichen 
Öffnungs -und Schließungszeiten. 
Durch die Vertretung des AEB bei den Gesprächen mit 
der Allianz wurden die Familien, die ein Kind mit Behin-
derung zu betreuen haben, deren Herausforderungen 
und Bedürfnisse stets mit einbezogen. Auch hier erfor-
dert es dauernder Informationen aus unserer Sicht als 
Betroffene, denn die Begleitung und Betreuung der Fa-
milienmitglieder mit Behinderung zieht sich über Jahre, 
wenn nicht sogar lebenslang, und erfordert deshalb auch 
besondere Maßnahmen.
Der AEB ist weiterhin fester Bestand der Allianz für Fa-
milie und Beruf und unsere Stellungnahmen werden dort 
ernst genommen.

↓ 13. Mai 2024, Dolomiten

Einige AEB-Vorstands-
mitglieder sind Vertre-
ter:innen in den jeweili-
gen Sprengelräten.
Das oberste Ziel bleibt 
dabei stets, die Vertre-
tung ALLER Familien 
Südtirols, welche ein 
Familienmitglied mit 
Behinderung begleiten 
und betreuen.
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→	Familienbegleitung	und	pädagogische	Frühförderung
Vertreterin für den AEB Bernardette Ramoser

Im Jahr 2024 traf sich die Gruppe Frühförderung zu einem 
wichtigen Austausch, bei dem der AEB auf Landesebene 
anwesend war. Ein zentrales Thema war der Ausbau der 
pädagogischen Frühförderung, da die Zahl der betreuten 
Familien mit Kindern mit Behinderungen deutlich gestie-
gen ist. Die wachsende Nachfrage macht es erforderlich, 
zusätzliche Frühförderinnen einzustellen, um den Be-
dürfnissen der Familien gerecht zu werden und eine qua-
litativ hochwertige Betreuung sicherzustellen.
Ein weiteres Anliegen, das bei diesem Treffen zur Spra-
che kam, war die Notwendigkeit zusätzlicher Fahrzeuge, 
um die mobile Frühförderung zu gewährleisten und die 
betroffenen Familien in entlegenen Gebieten besser zu 
erreichen. Das Treffen fand in Präsenz in Bozen statt und 
wurde von der Ressortleiterin Ute Gebert im Landhaus 
geleitet. In konstruktiven Gesprächen wurden Lösungs-
ansätze erarbeitet, um die Frühförderung noch effektiver 
und bedarfsgerechter zu gestalten.

Der AEB ist in weiteren zahlreichen Gremien Südtirols 
vertreten, darunter beispielsweise:

→	Mutternacht	
Vertreterin für den AEB Angelika Stampfl

→	Beirat	der	Antidiskriminierungsstelle
Vertreterin für den AEB Angelika Stampfl

→	Auditrat	Familie	und	Beruf
Vertreterin für den AEB Angelika Stampfl

→	IAIL	-	Insitutionsübergreifende	Arbeitsgruppe	Inklusion	 
    des Landes 

Vertreterin für den AEB Bernardette Ramoser

→	Beirat	für	Menschen	mit	Behinderung	 
    der Gemeinde Bozen

Vertreterin für den AEB Francoise Poveda

↓ 12. Juli 2024, Die Neue Südtiroler Tageszeitung

→ Und auch im Sportbereich öffnen sich neue Wege:
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AEB-Veranstaltungen 2024
für AEB-Mitglieder, für Angehörige,  
für das Fachpersonal und für Interessierte

Der AEB greift die Schwierigkeiten und Themen der Basis 
auf und veranstaltet aufgrund der Rückmeldungen der Mit-
glieder Tagungen und Infoabende zu unterschiedlichen 
Themen.

AEB - Haupttagung 2024

→	AUTonomie	–	Autismus	in	Südtirol 
    – Realität und Perspektiven
Fachtagung mit Simultanübersetzung
am 5. Oktober 2024 in Bozen
120 Teilnehmer:innen 
20 Referent:innen haben die Situation 
in Südtirol beleuchtet und Perspekti-
ven und Entwicklungen aufgezeigt.

↓ 9. Oktober 2024, Dolomiten

→ Der gesamte Abschlussbericht ist auf der AEB-Website zu finden unter:
https://a-eb.org/fachtagung-autonomie-autismus-in-suedtirol-realitaet-und-perspektiven/
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AEB-Familienerholungswochen FEW 2024

Die Wochen in Cavallino in der Struktur der ODAR und 
die Wochen in Caorle in der Struktur der Caritas werden 
seit über 45 Jahren vom AEB organisiert und sie erfüllen 
nach wie vor ein großes Bedürfnis für alle teilnehmenden 
Familien. Es geht um Entlastung, Erholung und Momente 
voller Freude.
38 Familien teilgenommen, 26 Betreuer:innen

Rollerkids and friends on tour 2024

„Rollerkids	and	 friends	on	 tour“ ist ein Projekt, welches 
sich in erster Linie an jene jungen Erwachsenen mit ei-
ner schweren Behinderung richtet, welche das Bedürfnis  
haben, in einer Ferien- 
woche ohne Eltern 
aber in professionel-
ler Begleitung das 
Loslassen zu erfahren 
und ihr Selbstvertrau-
en zu stärken.

In Zusammenarbeit mit der Integrierten Volkshochschule
online mit der Referentin Bernardette Wieser:

→ Zweite Chance für das Gehirn

→ Yes we can! Rechnen mit links und rechts

→ Halt – Aufbau von kooperativer Arbeitshaltung

→ Pubertät, Sexualität, Aufklärung

Infoabende

→ zum Thema Sachwalterschaft
am 20. März 2024 in Auer

→ zum 104er Gesetz
am 12. September 2024 in St. Pauls

→ zum Thema Kraft denken – Wo steht mir der Kopf
am 4. November 2024 in Brixen

→ zum Thema Vorsorgeplan und Patientenverfügung
am 28. November in Meran

Fotos: Emanuel Kohlschitter
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AEB-Projekte 2024
für Menschen mit Behinderungen und  
für die AEB-Mitgliedsfamilien

Der AEB greift die Notwendigkeiten der Mitgliedsfamilien 
auf und organisiert Projekte für Menschen mit Behinde-
rung bzw. für Menschen mit Behinderung und ihre Eltern 
und Geschwister.

→ Wallfahrt mit dem Bischof
Bei der Wallfahrt am 8. Juni 2024 nach Maria Weissenstein 
wurden alle Familien vom Bischof Ivo Muser gesegnet. 
Seine wertschätzenden Worte gingen tief. Die Begleitung, 
Betreuung und Pflege von Menschen mit einer Behinde-
rung erfordern sehr viel Kraft und Energie.

GETRAGEN VON FREIWILLIGEN:

NEU
→ Zeit für uns 

Freizeitgruppe im Überetsch  

mit Monica Beber

Das Projekt „Zeit für uns“ möchte auf die Bedürfnisse 
der Jugendlichen mit Behinderungen eingehen. Es geht 
darum, das Freiwillige, egal welchen Alters, sich Zeit 
nehmen, um mit ihnen Freizeit zu verbringen. Die Unter-
nehmungen sind nicht vorgegeben und werden partizi-
pativ organisiert.

→ Miteinonder und Füreinonder
Freizeitgruppe im Ultental  

mit Franziska und Steffi

Im Vordergrund der Gruppe steht das gemeinschaftliche 
Beisammensein und Spaß. Gemeinsam wird übers Jahr 
verteilt ein buntes Programm erstellt.
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AEB-Projekte

→ Olla miteinond
im Pustertal

→ Wochenenden am Burgerhof
im Pustertal

Angebote und Projekte mit Netzwerkpartnerinnen

→ Sonntagsbetreuung minderjähriger 
    und erwachsener Menschen mit Behinderung

im Eisacktal 

Dank gut funktionierender Netzwerkarbeit konnte das 
Angebot der Sonntagsbetreuung für minderjährige und 
erwachsene Menschen mit Behinderung im Eisacktal 
auch in letzten Jahr wieder als familienentlastende Maß-
nahme zur Zufriedenheit der Familien im Jugendhaus 
Kassianeum angeboten werden.
Die ganztätige Sonntagsbetreuung (mit Abendessen) 
konnte demzufolge weiterhin jeden 2. und 4. Sonntag im 
Monat für max.  7 Personen mit Behinderung pro Gruppe 
gewährleistet werden.
Die Lebenshilfe war weiterhin als Dienstleister für die Be-
treuung der Menschen mit Behinderung zuständig, über 
die auch die Anmeldung erfolgte.
Die Miete für die Räumlichkeiten übernahm der AEB, wo-
für Sponsoren gesucht und gefunden wurden.
Leider mussten auch einige Termine der Sonntagsbetreuung 
wegen des Mitarbeiter:innenmangels abgesagt werden.
Als ein weiterer Wehrmutstropfen erwies sich für die Fa-
milien, trotz mehrmaliger Gespräche mit der Lebenshilfe 
von Seiten des AEB, dass gerade in den Sommermonaten 
keine Sonntagsbetreuung stattfand und in Zukunft auch 
keine angedacht wird.
Zudem wurde, trotz Intervention des AEB, die Tagesbe-
treuung gekürzt, d.h. das Abendessen wird nicht mehr 
angeboten. Sehr schade, denn es würde für die Familien 
eine wahre Entlastung an diesem Tag bedeuten. 
Vielleicht gelingt es in Zukunft, diese wichtige familien-
entlastende Maßnahme im Kassianeum in Zusammen-
arbeit mit der Lebenshilfe wieder aus- und aufzubauen.

AEB-Projekte 2024
welche das Ziel verfolgen, Menschen mit Behinderung in ihrer Selbstständigkeit und in ihrem Selbstwert zu entwickeln 
und zu festigen und von Referent:innen begleitet wurden

→ Seil	schafft	Inklusion
am Edenhof

→ Lama und Yoga
im Pustertal

→ Auf geht’s
im Überetsch

→ Lovt-Akademie
im Vinschgau

→ Lovt-Outdoor-Camp
im Martelltal

→ Erleben und Lernen mit allen Sinnen
Organisiert in Zusammenarbeit mit der I-VHS  

in der Fachschule Salern

Neun Familien mit einem Kind mit Down-Syndrom er-
lebten bereichernde Wochen voller Bewegung, Spiel und 
Sinneserfahrungen. In der Waldturnhalle, an der Kneipp-
anlage in Vahrn und bei gemeinsamen Mahlzeiten konn-
ten die Kinder spielerisch lernen und Neues entdecken. 
Gleichzeitig hatten die Eltern wertvolle Zeit für Aus-
tausch und Vernetzung. Die Referentinnen Claudia und 
Daniela begleiteten das Programm mit viel Fachwissen 
und Herz.

→ Naturworkshop
Organisiert vom I-VHS in Kaltern
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→ HOND IN HOND - Freizeit mitnondo
im Pustertal

„Hond in Hond“ ist ein Projekt, bei dem 
Oberschüler:innen der dritten, vierten 
und fünften Klassen regelmäßig ihre 
Freizeit mit einem Kind, Jugendlichen 
oder jungen Erwachsenen mit Behin-
derung oder Migrationshintergrund 
verbringen. Die Oberschüler:innen ent-
scheiden sich freiwillig, am Projekt teilzunehmen, und 
investieren ihre Zeit, indem sie mindestens einmal im 
Monat ein Treffen organisieren.
Besonders hervorzuheben ist an dieser Stelle die her-
vorragende Netzwerkarbeit, die das Projekt ermöglicht. 
Träger:innen und Mitwirkende des Projekts sind das 
Pädagogische Beratungszentrum Bruneck, die Bezirks-

gemeinschaft Pustertal, das Oberschulzentrum Sand in 
Taufers, das Sozialwissenschaftliche Gymnasium Bru-
neck, das Sprachen- und Realgymnasium Bruneck, die 
Technische Fachoberschule Bruneck, das Oberschulzent-
rum Stern/Abtei, die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck 
und Innichen sowie wir, der Verein „AEB - Aktive Eltern 
von Menschen mit Behinderung VFG“.

↑ 13. Juni 2024, Dolomiten
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Zudem danken wir von Herzen folgenden Firmen und Institutionen:

AEB-Büroteam 2024
Im Jahr 2024 beschäftigte der Verein AEB vier 
Angestellte: eine Geschäftsführerin, die im 
April in den Ruhestand trat, ihre Nachfolgerin, 
eine Buchhalterin und eine Sekretärin.

→  

Esther Degasperi,  

Federica Di Giovanni,  

Elisabeth Zöschg,  

Esther Clementi

Die	Arbeit	des	AEB	wäre	ohne	finanzielle	Unterstützung	
nicht möglich. Daher gilt unser herzlicher Dank allen 
Spender:innen, die in großem wie in kleinem Rahmen zu 
unserem Erfolg beigetragen haben. Unser besonderer 
Dank gilt dem Amt für Menschen mit Behinderung.

DANKE

→ Unser Dank gilt allen, die weiterhin an den AEB und  
									unsere	Ziele	glauben	und	uns	finanziell	unterstützen.

→	Stampfl’s	Brot	pane

→	Harley	Heads	MC	Südtirol	APS

→	Progress	Group

→	Wolf	Fenster

→	Alperia	Spa

→	Südtiroler	Volksbank	AG

→	Raiffeisenverband	Südtirol

→	Raiffeisenkasse	Überetsch

→	Raiffeisenkasse	Eisacktal

→	Raiffeisenkasse	Bruneck

→	Kiwanisclub	Meran

→	MUT	Foundation

→	Inside	Home

→	KVW	Franzensfeste

→	Graber	und	Partner

→	Raiffeisenkasse	Obervinschgau

→	Raiffeisenkasse	Untervinschgau

→	Raiffeisenkasse	Schlanders

→	Raiffeisenkasse	Latsch

→	Raiffeisenkasse	Laas

→	Raiffeisenkasse	Prad	Taufers

5x mille

AEB
St.Nr.  

80024700215

Es ist für uns äußerst unterstützend, wenn du bei der Steuererklärung  
an uns denkst und uns mit der Zuweisung der 5 Promille unterstützt.
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Tätigkeitsprogramm 2025
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das neue Tätigkeitsjahr 2025 im AEB wird wieder mit  
aktivem Einsatz vorangetrieben.

Alles, was wir bisher unterstützt und begleitet, ange-
mahnt und eingefordert haben, muss weiterhin unser 
Denken und Bestreben sein!
Auf unserer Haupttagung, die am 09.05.2025 stattfinden 
wird, versuchen wir das Thema „Menschen mit schwers-
ter Behinderung“ aufzugreifen und die Möglichkeiten der 
Betreuung und Unterstützung der Familien darzustellen. 
Ein wichtiges Thema in Zeiten des demographischen 
Wandels!

Wir werden uns auch weiterhin bei den zuständigen Lan-
desrät:innen einsetzen, damit die gesetzlichen Grund-
lagen dafür geschaffen werden, dass die Schüler:innen 
mit Behinderung die 4.+5. Klasse der Landesfachschulen 
besuchen können, die uns wegen ihrer praktischen Aus-
richtung als besonders geeignet für unsere Jugendlichen 
erscheinen. Diese zusätzlichen 2 Jahre sind von entschei-
dender Bedeutung für ihre Selbstständigkeit und die per-
sönliche Zukunftsplanung und Entwicklung.

Weitere Fortbildungen und Informationstage werden 
organisiert werden. Wünsche und Anregungen dahinge-
hend können dem AEB-Büro gerne jederzeit mitgeteilt 
werden.

Die Familienerholungswochen, die verschiedenen 
Camps, regelmäßige Treffen und vieles mehr, werden 
weitergeführt werden. Nicht zu vergessen ist die intensi-
ve Netzwerkarbeit in allen Landesteilen vor Ort und mit 
den politischen Kräften in Bozen.

Immer noch ausständig sind die Durchführungsbestim-
mungen zum LG7/2015 für die wichtigen Bereiche Mobi-
lität und Freizeit – auch hier fordern wir mit Nachdruck 
die Umsetzung, damit auch dort Selbstbestimmung und 
Teilhabe garantiert sind.

Zu guter Letzt möchte ich meinen großen Dank an die 
vielen treuen Mitglieder richten:
Sie stellen die Säulen des AEB dar, für Sie wollen wir unsere 
Kraft und Energie einsetzen, um ein gutes, inklusives Le-
ben für alle Familienmitglieder ermöglichen zu können!

Mit lieben Grüßen
Angelika Stampfl

Geschätzte Mitglieder, liebe Eltern und Angehörige,

Der AEB setzt sich weiterhin in allen wichtigen Gremien 
für die Anliegen der Familien mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen mit Behinderung ein.
Informieren möchte der AEB über folgende Errungen-
schaften, für deren Erweiterung wir uns einsetzten und 
welche	die	Betroffenen	unbedingt	nutzen	sollen:

PROJEKT D.A.M.A. – Disabled 
Advanced Medical Assistance

Das Projekt D.A.M.A., das im Krankenhaus Bozen in Zu-
sammenarbeit mit unserem Verein im Jahr 2017 aufge-
baut wurde, um für die gesundheitlichen Bedürfnisse von 
Erwachsenen Menschen mit schwerer kognitiver Behin-
derung und Verhaltensauffälligkeiten, Möglichkeiten für 
adäquate Interventionen zu bieten.
Das Projekt D.A.M.A. wurde auch im Krankenhaus Brixen 
mit großem Erfolg eingerichtet. Dort erfolgt auch eine 
gute Zusammenarbeit mit der Pädiatrie.
In all den weiteren Krankenhäusern von Südtirol muss 
das Projekt D.A.M.A. noch eingeführt und implementiert 
werden!
Alle weiteren Infos sind unter https://home.sabes.it/de/
krankenhaeuser/bozen/5950.asp ersichtlich.
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→	FEW
Familienerholungswochen in den Bungalows in  
Cavallino und Caorle sowie in Villa Oasis in Caorle in den 
Zeiträumen von 27. Juni bis 9. August 2025

→	Rollerkids	and	friends	on	tour
am Gardasee von 8. bis 15. Juni 2025

Infoabend
→	Rechtlich	gut	informiert!

Alles, was Eltern und Angehörige über Sachwalterschaft 
wissen sollten mit RA Avv. Dr. Johanna Herbst 
am 5. Februar in Brixen und am 7. Februar 2025 in Meran

Selbstfürsorgeabend
→	Auszeit	–	Zeit	für	mich

mit dem Freien Theologen und Seelsorger Rudi Sampt
am 20. März 2025 in Auer
am 11. April 2025 in Naturns
am 10. Oktober 2025 in Vintl

→	Ordentliche	Mitgliederversammlung
am 14. März 2025 um 14:30 Uhr im HGV Bozen,  
Schlachthofstraße 59

Haupttagung
→	Stark	für	unsere	Kinder	–	Hilfsmittel,	Trauer	und	Schmerz 
    im Alltag von Familien mit Kindern, Jugendlichen  
    und Erwachsenen mit schwerer Behinderung

am 9. Mai 2025 in Bozen

PROJEKTE

Diese Projekte starten erneut:
→	Olla	miteinond - im Pustertal
→	Lovt-Akademie - im Vinschgau
→	Auf	geht’s - im Überetsch
→	Lovt-Outdoor-Camp - im Martelltal

Diese Projekte laufen weiter:
→	Zeit	für	uns - im Überetsch
→	Miteinonder	Fireinonder - im Ultental
→	Hond	in	Hond - im Pustertal, im Vinschgau  
     und NEU im Wipptal
→	Sonntagsbetreuung - im Eisacktal

ANGEBOTE in Kooperation mit der  
Integrierten Volkshochschule Südtirol
→	Naturworkshop	für	Kinder - in Kaltern
→	Kochworkshop - in Kaltern
→	Auf	dem	Weg	zur	Zweisprachigkeitsprüfung  
    - in St. Georgen und in Brixen
→	ROTAtion:	Input	für	das	Gehirn - Praxis für Eltern und 
    ihre Kinder
→	Bewegter	Alltag - Erleben und Lernen mit allen Sinnen
→	Yes,	we	can! Mehrere online Workshops  
    mit Bernardette Wieser
→	Wissen+ für schlaue Köpfchen: Wir bauen ein  
     Vogelhäuschen – in Meran
→	Vom	Korn	zum	Brot	im	Pillinghof - in Kuens

→	Gesprächsgruppen
    - Autismus Brixen
    - für Mütter von Kindern mit Down-Syndrom
    - für Eltern von Kindern mit Autismus

Alle weiteren Infos zu diesen Angeboten findest unter:
www.urania-meran.it/integrierte-vhs/kurse-integrierte-vhs
www.volkshochschule.it/kurse/integrierte-volkshochschule

Übersicht der geplanten Veranstaltungen und Projekte 2025

AEB – Büroteam 2025
Die Powerfrauen im AEB-Büro stehen für Infos,  
Fragen und Anliegen gerne zur Verfügung!
Esther Degasperi – Geschäftsführerin
Evi Atz – Buchhalterin
Esther Clementi – Sekretärin

→ Alle weiteren Informationen sind unter  
www.a-eb.net verfügbar und werden weiterhin 
regelmäßig per E-Mail an alle AEB-Mitglieder 
versendet.


